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Ligita öffneten ihre Pforten 
Internationales Festival der klassischen Gitarre im Liechtensteiner Unterland

ESCHEN – Im Gemeindezentrum 
Eschen konnte der Präsident des 
Liechtensteiner Gitarrenzirkels, 
Winfried Huppmann, zahlreiche 
Persönlichkeiten zur Eröffnung 
der 17. Ligita willkommen heissen. 

• Reinold Tavernaro

Sein besonderer Gruss galt Erb-
prinz Alois und Erbprinzessin So-
phie von und zu Liechtenstein, die 
auch diesmal wieder den Ehren-
schutz übernommen hatten. Eine 
Woche lang stehen die Gitarre, das 
Ensemblespiel, Solistenabende so-
wie Workshops für Studierende aus 
der ganzen Welt im Mittelpunkt der 
fünf Unterländer Gemeinden.

Die Ligita zählen zu den wich-
tigsten Gitarrenevents Europas, was 
durch die Anwesenheit zahlreicher 
Persönlichkeiten aus Politik und 
Wirtschaft dokumentiert wurde. 
Der Gruss des Präsidenten galt 
Landtagsvizepräsidentin Renate 
Wohlwend, Kulturministerin Aure-
lia Frick, sämtlichen Vorstehern der 
beteiligten Gemeinden, wobei ein 
besonderer Gruss dem Vaduzer 
Bürgermeister Ewald Ospelt, dem 
Vorsteher der Gemeinde Eschen, 
Gregor Ott, OK-Chef Elmar Gangl, 
dem künstlerischen Leiter Michael 
Buchrainer, Walter Marxer, Präsi-
dent der Kulturstiftung Liechten-
stein, Anton Gerner, Präsident des 
Blasmusikverbandes, Regierungs-
rätin Renate Müssner, den Mitglie-
dern des Landtages und den Ge-
meinderäten sowie den Vertretern 
verschiedenster kultureller Vereine 
und Organisationen galt.

Grussworte von Gregor Ott
Im Namen der fünf Unterländer 

Gemeinden dankte der Eschner  
Vorsteher Gregor Ott für die jahre-

lange Verbundenheit der Künstler, 
Studenten, des Publikums und der 
Sponsoren mit den Ligita. Diese 
im gesamteuropäischen Vergleich 
hochkarätige Veranstaltung werde 
von Durchhaltevermögen, der Be-
geisterung, dem Erfolg, der Kon-
tuinität und dem Erfahrungsschatz 
geprägt und habe ihren Platz im 
Rahmen grosser europäischer Gi-
tarrenevents behaupten können. 
Man brauche keinen Vergleich mit 
der ganzen Welt zu scheuen, und 
mit grosser Freude könne man 
feststellen, dass die Gemeinden 
des Liechtensteiner Unterlandes 
eine ganze Woche im Fokus der 
Musikwelt stehen werden, so Ott. 
«Keine Frau schläft so fest, dass 

der Klang einer Gitarre sie nicht 
ans Fenster locken würde», meinte 
Kulturministerin Aurelia Frick zu 
Beginn ihrer Ansprache. Dies be-
haupte ein spanisches Sprichwort, 
aus dem Land der klassischen Gi-
tarre. Eine ganze Woche gibt es Gi-
tarrenmusik, das Zuhören und Lau-
schen, das Lernen und das gesellige 
Beisammensein.

«Neue Saiten aufziehen»
Die Regierungsrätin betonte, dass 

ein Festival dieser Art ein Muss für 
jeden Liebhaber von Gitarrenklän-
gen sei und deshalb sei es von be-
sonderer Bedeutung, wenn sich die 
Crème de la Crème der internatio-
nalen Gitarrenszene die Ehre gebe. 

Bei dem hochqualifizierten Ange-
bot internationaler Gitarrenmusik 
freut sich die Kulturministerin über 
die unterschiedlichsten Stilrich-
tungen. Der Flamenco mit Mariano 
Martín hat es ihr besonders ange-
tan. Mit ihrem grossen Dank an die 
Organisatoren und an die vielen 
Helfer freute sie sich auf die Fort-
setzung der Erfolgsgeschichte. Ab-
schliessend meinte sie: «Lassen sie 
uns eine Woche neue Saiten aufzie-
hen.» Zum Abschluss stellte OK-
Präsident Elmar Gangl nochmals 
das umfassende Programm vor, 
verwies auf den Wettbewerb mit 
hohem Preisgeld und die Kon-
zerten, die auch in den Kirchen 
stattfinden.  Seiten 5, 6 und 7

Eröffneten die 17. Ligita, von links: Elmar Gangl, Regierungsrätin Aurelia Frick, Erbprinzessin Sophie, Erbprinz 
Alois, Gregor Ott und Winfried Huppmann. 
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NEWSMIX

Verletzte bei Motorradunfällen 
CHUR – Auf Bündner Passstrassen sind am 
Wochenende mehrere Motorrad- und Auto-
fahrer verletzt worden. Am Samstagmorgen 
stürzte ein Töfffahrer am Berninapass über 
eine Böschung und erlitte schwere Verlet-
zungen. Gegen Abend verlor ein Motorrad-
fahrer auf der Fahrt von der Forcola di Livig-
no Richtung Zollamt La Motta die Beherr-
schung über sein Fahrzeug. Er stürzte rund 
zehn Meter über eine Böschung und blieb 
verletzt zwischen Steinen liegen. Die Rega 
flog ihn ins Spital Samedan. Am Nachmittag 
war es auf der Flüelapassstrasse zwischen 
einem Motorrad und einem Personenwagen 
zu einer Frontalkollision gekommen.  Einen 
Beinbruch und Prellungen zog sich eine Mo-
torradfahrerin am Sonntagmorgen bei einem 
Selbstunfall am Julierpass zu.  (sda)

Rhätische Bahn feiert 
FILISUR – Die RhB-Bahnlinie Davos-Fili-
sur ist 100 Jahre alt: Am Samstag sind die 
zweitägigen Feierlichkeiten zum Jubiläum 
gestartet worden. Einheimische, Bahn-Be-
geisterte und Feriengäste trafen sich auf 
Festplätzen in Davos, Wiesen und Filisur. 
Die Bündner Bahn liess eine Fahrzeugpara-
de auffahren, welche vom neuesten Glacier-
Express bis zur ersten historischen Zugfor-
mation der ehemaligen Landquart-Davos-
Bahn alle Generationen des Rollmaterials 
umfasste.  (sda)
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König von Wimbledon
Federer mit Fünfsatzsieg gegen Roddick

Roger Federer besiegte in einem der dramatischsten Endspiele aller 
Zeiten Andy Roddick in fünf Sätzen mit 5:7, 7:6, 7:6, 3:6, 16:14 und fei-
erte damit seinen sechsten Triumph in Wimbledon.  Seite 11
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Hochbetrieb im Stall
Milchpreis: 25 000 Milchkühe zu viel 

BERN – In Schweizer Ställen ste-
hen derzeit 25 000 Milchkühe zu 
viel. Zur Regulierung des Milch-
marktes sollen deshalb künftig 
weniger Kühe aufgezogen wer-
den, meint Peter Gfeller, Präsi-
dent der Schweizer Milchprodu-
zenten (SMP).
Von vermehrter Schlachtung hält er 
nichts. Wenn alle überflüssigen 
Milchkühe geschlachtet würden, 
sänke auch der Schlachtpreis. Dies 
hätte zur Folge, dass die Halter we-
niger für das Fleisch bekämen, 
sagte Gfeller gegenüber der «Sams-
tagsrundschau» von Schweizer Ra-
dio DRS. Es laufe damit auf dassel-
be hinaus, wie bei einem tiefen 
Milchpreis.

Viel Kühe produzieren viel Milch
Seit April 2008 seien bereits rund 

3000 Milchkühe verschwunden. 

Die Aufstockung des Bestandes in 
den Jahren 2006 und 2007 sei unter 
dem Eindruck günstiger Marktpers-
pektiven entstanden. Es sei klar, 
dass jeder Einzelne der 27 000 Pro-
duzenten so viel Milch wie möglich 
liefern wolle. Kaum einer sei be-
reit, seinen Bestand freiwillig he-
runterzufahren.

Milchproduzenten könnten 
in Liquiditätsengpass rutschen

Laut Gfeller ist die Perspektive 
für die Schweizer Milchbauern 
«kritisch». Es sei nicht sicher, ob 
alle Landwirte ihre Milchbetriebe 
halten könnten. Der eine oder ande-
re der Milchproduzenten werde 
diesen Herbst in einen Liquidi-
tätsengpass rutschen, meint der 
SMP-Präsident mit Blick auf den 
nach wie vor unrentablen Milch-
preis.  (sda)
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